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Die Katastrophe.
Zu Beginn des Krieges wurden mit staatlicher Bewilli¬

gung die Bankakte, welche die Notenausgabe auf ein gewisses

Maß beschränkten, suspendiert, zu dem Zwecke, um von der

Notenbank jederzeit gegen Staatswechsel Banknoten in belie¬

biger Menge zur Deckung des enormen Geldbedarfes der

Kriegsführung zu erlangen, und die überaus einfache und

leichte, aber — wie wir jetzt alle wissen — höchst gefährliche

Art, mit welcher diese Kreditquellö unserer Finanzverwaltung

und Kriegführung fünf Jahre unbeschränkt zur Verfügung

stand und so gar nicht die Verantwortlichkeit, Umsicht und

Sparsamkeit eines ehrlichen Kaufmannes erkennen ließ,

brachte uns eine ungeheure Überflutung mit Banknoten,

welche zwar periodisch aber unzulänglich durch Kriegsanleihen

abgeschöpft wurden.
Daher haben wir nicht nur eine enorme Kriegsanleihe¬

schuld, sondern auch eine riesig große schwebende Notenschuld.

Der Goldschatz der Bank schwand bis auf ein Minimum, das

Defizit der Handelsbilanz stieg enorm, da wir beinahe nichts

mehr exportieren konnten, und die Zahlungsbilanz ergab

ebenfalls einen riesigen Abgang. Die Grundlagen, auf welchen

das Vertrauen in unsere Banknoten beruht hatte, waren

zusammengebrochen und so fiel die Zahlkrast unserer

Währung auf einen noch nie dagewesenen Tiefstand und

betrug, gemessen an den intakten Währungen des Auslandes,

im Jänner 1920 nur mehr ein Sechzigstel der Friedens¬

relation, das heißt, die Relation und Zahlkraft von 3280 K

1 kg Gold hatten sich auf 196.800 K in Noten verschlechtert.
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